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32 Zahlen aus der Tourismus

branche

Die Erleichterung der VR China bei 

Einzelreisen nach Macau (und Hong

kong) (facilitated individual travel, 

FIT) bescherte Macau in den ers

ten beiden Monaten des neuen Jah

res über 250.000 Besucher allein vom 

Festland. Die FIT-Politik betrifft in

zwischen 14 Städte in Macaus Nach

barprovinz Guangdong sowie Beijing 

und Shanghai. Nach Zahlen des Tou

rismusamts von Macau kamen durch 

die FIT-Politik bis Anfang Dezember 

letzten Jahres über 600.000 Besucher 

vom Festland nach Macau. Touristen 

vom Festland geben am meisten Geld 

in Macau aus, 2003 waren dies 2.948 

MPtc (369 US$) pro Kopf im Vergleich 

zu 928 MPtc (116 US$) bei Besuchern 

aus Hongkong. Mit 1,33 Mio. Touris

ten in diesem Januar, ein Plus von 

35,1% gegenüber dem Januar 2003, 

wurde ein neuer Monatsrekord aufge

stellt. Davon machten Besucher vom 

Festland 55,3% aus und Besucher aus 

Hongkong 34,3%, ein Plus von 57,9% 

bzw. 23,7% im Vergleich zum Janu

ar 2003. Die Hotelindustrie in Macau 

verzeichnete im letzten Jahr bei den 

Gästen nur ein leichtes Minus trotz 

des monatelangen negativen Einflus

ses der SARS-Epidemie auf die Touris

musbranche. Nach am 12. Februar ver

öffentlichten Zahlen des Statistikam

tes von Macau beherbergten Macaus 

69 Hotels (einschließlich neun Fünf- 

Sterne-Hotels) 3,04 Mio. Gäste; das 

bedeutete eine Abnahme um 3,5% ge

genüber 2002. Die Zahl der Hotelzim

mer betrug Ende 2003 9.185. Letz

ten Dezember kamen 54,7% der Gäs

te vom Festland und 34,1% aus Hong

kong. (XNA, 12., 19.2., 2.3.04) -ljk-

See abgewickelten Direktverbindun

gen bestehen seit Anfang des Jahres 

2001 und haben sich zuletzt recht kräf

tig entwickelt. Jetzt wird sowohl der 

Personenkreis, der diese Direktverbin

dungen gemäß den taiwanischen Re

gelungen nutzen darf, erneut ausge

dehnt als auch das Reiseverfahren er

leichtert. Ab dem 1. März dürfen nun

mehr alle taiwanischen Geschäftsleu

te, die auf dem chinesischen Festland 

aktiv und als solche bei der Regie

rung in Taibei registriert sind sowie ih

re Angestellten und Angehörigen über 

Kinmen (bzw. Matsu, das als Tran

sithafen praktisch jedoch kaum eine 

Rolle spielt) in die VR China bzw. 

von dort nach Taiwan zurückfahren, 

und zwar unabhängig davon, wo sie in 

Taiwan wohnen und wo sie auf dem 

Festland arbeiten - bislang galt eine 

Beschränkung auf Fujian. Auch benö

tigen sie keine speziellen Reisedoku

mente mehr, sondern können ihren re

gulären Reisepass verwenden. Eben

falls zur Nutzung des kleinen Grenz

verkehrs berechtigt sind Staatsbürger, 

die in Fujian geboren wurden und de

ren Nachkommen sowie einige andere 

Personenkreise. Bewohner der Inseln 

brauchen nach wie vor spezielle Doku

mente. Umgekehrt soll auch die tou

ristische Einreise von Bürgern der VR 

China nach Kinmen und Matsu geför

dert werden: Gruppen benötigen dann 

nur noch ein gemeinsames Gruppenvi

sum statt entsprechend vieler Einzel

visa. Auch für den Frachtverkehr stell

te der Rat für Festlandsfragen (Main

land Affairs Council, MAC) in Taibei 

Erleichterungen in Aussicht. Kinder 

von taiwanischen Geschäftsleuten auf 

dem Festland sollen die Möglichkeit 

erhalten, in Kinmen bzw. Matsu zur 

Schule zu gehen. (CNAT, nach BBC 

PF, 5.2.04, nach BBC EF, 18.2.04; 

Taiwan Journal, 21. Jg., Nr.6, S.2)

letzten Jahr um mindestens 11% ge

wachsen, eine der höchsten Wachs

tumsraten in der Welt. Wirtschafts

und Finanzminister Francis Tarn 

sprach sogar von 14% als Ergebnis 

des neuerlichen Aufschwungs bei den 

Einnahmen in der Tourismus- und 

Glücksspielindustrie. Auch für 2004 

wird von einem zweistelligen Wachs

tum ausgegangen. Ferner ist die Ar

beitslosenquote auf den tiefsten Stand 

seit 1998 gefallen. Und nicht zuletzt 

gibt es Anzeichen für ein Nachlas

sen der schon fünf Jahre währenden 

Deflation. Die Arbeitslosenquote ist 

zwischen November 2003 und Janu

ar 2004 um 0,6% auf 5,4% gefallen. 

1998 hatte sie nur 4,6% betragen. 

Der Spitzenwert lag im 2. Quartal 

2000 bei 7,1%. Nach jüngsten Zahlen 

des Statistikamts hat die SVR Macau 

12.000 arbeitslose Bürger. Das Ar

beitskräftepotenzial betrug Ende letz

ten Jahres etwa 222.000 einschließlich 

der 12.000 Arbeitslosen. Das Absin

ken der Arbeitslosenquote ist auf das 

starke Wirtschaftswachstum und eine 

Reihe von Arbeitsbeschaffungsmaß

nahmen und Berufsausbildungskursen 

seitens der Regierung zurückzuführen. 

Tausende neuer Stellen erhofft man 

sich in den nächsten Jahren durch die 

Eröffnung neuer Hotels, Kasinos und 

anderer Tourismuseinrichtungen so

wie die bevorstehende Inbetriebnahme 

der grenzüberschreitenden Exportver

arbeitungszone zwischen Macau und 

Zhuhai. Der Markt für Bauarbeiter 

wird durch die Infrastruktur Projek

te größer werden, zu denen auch der 

Bau von Sportanlagen für die Ostasi- 

enspiele 2005 in Macau zählt. Neben 

der Schaffung von mehr Arbeitsmög

lichkeiten muss die Regierung auch 

für die Verbesserung der Qualität 

der lokalen Arbeitskräfte sorgen. Wie 

der Direktor des Amts für Arbeits

und Beschäftigungsangelegenheiten 

Shuen Ka Hung bekannt gab, wird 

die Regierung das Berufsausbildungs

programm für Bürger mit niedrigem 

Bildungsniveau fortsetzen. Das Amt 

wird ferner den Website-Service für 

Stellen verbessern, sodass Arbeitge

ber Bewerbungen durch das Inter

net entgegennehmen können. (Macau 

Government Information Bureau web 

site, www.gcs.gov.mo, 8.3.04; XNA,

9., 16., 27.2.04; SCMP, 30.1.04) -ljk-

Taiwan

33 Stärkung des „kleinen

Grenzverkehrs“

Im Februar gaben die Regierun

gen Reiseerleichterungen im „kleinen 

Grenzverkehr“ zwischen den Inseln 

bzw. Miniarchipelen von Kinmen (Jin- 

men, Quemoy) und Matsu (Mazu) 

auf der einen und dem Festland auf 

der anderen Seite bekannt. Diese über

Entsprechend der kräftig steigenden 

Nachfrage wurde Anfang Februar be

reits der Fährverkehr zwischen Xia

men und Kinmen von maximal ei

ner Verbindung täglich auf drei pro 

Tag und Richtung ausgeweitet, so

dass auch Tagesbesuche möglich wer

den. Für taiwanische Reisende, die auf 

die Hauptinsel Formosa zurückkehren, 

dürfte ein Angebot der Fluggesell

schaft UNI Airways besonders interes

sant sein, das sie gemeinsam mit einer 

Fährschiffreederei aus Xiamen ausar

beitete: Demnach lässt sich ab dem

http://www.gcs.gov.mo
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16.2. eine durchgehende Flug-Schiff- 

Passage inklusive Transfers im Pa

ket buchen. UNI bietet bislang schon 

236 Flüge pro Woche zwischen Kin- 

men auf der einen und fünf taiwani

schen Städten auf der anderen Sei

te an und hofft, mit dem neuen Ar

rangement seinen Marktanteil in die

sem Marktsegment von bisher 50% 

auf nunmehr zwei Drittel ausbauen zu 

können. (CNAT, nach BBC EF, 2.2., 

4.2.04; TT, 17.2.04)

Grenzverkehr mit direkten Flug- und 

Schiffsverbindungen z.B. nach Shang

hai ausgebaut werden wird, -hws-

34 Erstmals Fernsehdebatte im

Präsidentschaftswahlkampf

Präsident Chen Shui-bian und sein 

Herausforderer Lien Chan (Lian 

Zhan) trafen sich im Vorfeld der für 

den 20. März anstehenden Präsident

schaftswahlen am 14. Februar zum 

ersten derartigen TV-Duell in der 

taiwanischen Geschichte. Die Fragen 

stellten fünf Personen: einer aus einem 

Komitee für die Medizinerausbildung, 

ein Vertreter der Academia Sinica, 

der Leiter eines privaten Komitees 

für Rechtsreform, der Sprecher eines 

Bündnisses für Unterprivilegierte und 

Bedürftige sowie ein Politikprofessor 

- jeweils für die Sachgebiete Gesund

heit, Wirtschaft, Justiz, Soziales und 

Politik. Außerdem durften die Prä

sidentschaftskandidaten einander je 

fünf Fragen stellen und am Schluss ein 

je achtminütiges Schlusswort halten. 

Mehrere Fernsehsender übertrugen 

die zweistündige Veranstaltung live. 

4,5 Mio. Taiwaner schauten zu, etwa 

doppelt so viele, wie zu der Tageszeit 

im Schnitt üblich ist. (CNAT, nach 

BBC PF, 14.2., 15.2.04)

Anschließender Meinungsumfragen 

zufolge hinterließ Amtsinhaber Chen 

bei der Debatte einen besseren Ein

druck als sein Herausforderer. Diesel

ben Umfragen ließen aber keine sig

nifikant erhöhte Wählergunst für den 

Amtsinhaber erkennen - hier rangiert 

Lien Chan schon seit längerem einige 

Prozentpunkte vor Chen Shui-bian. 

Beobachter monierten, dass sich bei

de zu sehr darauf eingelassen hätten, 

einander zu kritisieren und als un

glaubwürdig hinzustellen, statt mehr 

konkrete Zukunftsmodelle oder Vi

sionen zu präsentieren. (FT, 16.2.04; 

TT, 16.2.04; ST, 16.2.04) -hws-

35 Menschenkette mit einer

Million Teilnehmer am Ge

denktag des 28. Februar

Es war die Idee des früheren Präsi

denten Lee Teng-hui (Li Denghui) ge

wesen: am Jahrestag des Massakers 

vom 28. Februar 1947 eine Million 

Taiwaner zu einer rund 500 km lan

gen Menschenkette vom nordosttaiwa

nischen Keelung (Jilong) durch West

taiwan bis zum südtaiwanischen Ping- 

tung (Pingdong) zusammenzubringen, 

so für ein eigenständiges Taiwan und 

gegen die Bedrohung durch chinesi

sche Raketen zu-demonstrieren sowie 

den Sinn für die nationale Identität 

Taiwans zu stärken. Lee Ying-yuan 

(Li Yingyuan), Generalsekretär der 

Regierungspartei DPP, übernahm die 

Organisation und konnte bereits am

16.2. verkünden, dass sich schon mehr 

als eine Million Bürger als Mitde

monstranten angemeldet hatten. Zehn 

Tage später lagen nach Angaben der 

Veranstalter bereits mehr als 1,8 Mil

lionen Registrierungen vor. Am 28. 

schließlich, dieses Jahr ein Sonnabend, 

konnte die Menschenkette tatsächlich 

realisiert werden - lückenlos, wie aus 

Pressehubschraubern gemeldet wurde 

-, und wie geplant fassten sich alle 

um 2 Uhr 28 am Nachmittag an den 

Händen und riefen mit Blick auf die 

zentraltaiwanische Bergkette: „Ja zu 

Taiwan!“, „Keine Raketen!“, „Für Frie

den!“ und andere Slogans. Präsident 

Chen Shui-bian, der sich gemeinsam 

mit Amtsvorgänger Lee Teng-hui im 

nordtaiwanischen Miaoli in die Ket

te einreihte, sprach von einer „Großen 

Mauer der Demokratie“.

Dass das ehrgeizige Vorhaben gelin

gen konnte - es stellte kein gerin

ges Transportproblem dar, da bei

spielsweise sämtliche Busse des Lan

des nicht ausgereicht hätten, alle Teil

nehmer zu transportieren -, wurde 

auch als Rückenstärkung für Chen 

Shui-bian im Hinblick auf die anste

hende Präsidentschaftswahl gewertet. 

Chen hatte seinen Herausforderer Lien 

Chan aufgefordert, ebenfalls teilzu

nehmen; Lien erschien jedoch nicht - 

der Opposition galt die Menschenket

te nicht zu Unrecht in erster Linie als 

Wahlkampfveranstaltung.

Dessen ungeachtet war die Menschen

kette die größte politische Demonst

ration in der Geschichte Taiwans. Ob 

sie Chens Chancen auf eine Wieder

wahl am 20. März erhöhen konnte, 

sei dahingestellt. Zwar zeigten Umfra

gen unmittelbar nach der Veranstal

tung, dass Chen seinen Herausforderer 

in den Wahlprognosen überholt hat

te, doch bleibt die Frage, ob dieser 

Effekt bis zum Wahltag anhält. Ge

stärkt wurde auf jeden Fall die Rol

le des 28. Februar als typisch taiwani

scher Gedenktag: In ihm kristallisiert 

Nachdem im letzten Jahr bereits 

85.519 Passagiere im Rahmen des 

kleinen Grenzverkehrs gezählt wur

den - trotz dessen fast zweimonatiger 

Unterbrechung während der SARS- 

Epidemie - lassen die neuesten Ent

wicklungen ein weiterhin sehr starkes 

Anwachsen des Verkehrs erwarten - 

die letzten Jahre sahen jeweils mehr 

als eine Verdoppelung der Vorjahres

zahlen vor, und allein im Januar 2004 

wurden mehr Passagiere als im gan

zen Jahr 2001 gezählt, (www.mac.gov. 

tw/english/english / csexchan/31ink930 

l.htm) Der Grenzverkehr gewinnt da

mit immer deutlicher an praktischer 

und wirtschaftlicher sowie auch po

litischer Relevanz. Auch wenn er di

rekte Verbindungen im Fracht- und 

Personenverkehr nicht ersetzen kann, 

entledigt sich Taiwans Regierung da

mit doch eines Teils des Drucks, den 

die Unternehmerschaft - die auf vol

le Direktverbindungen drängt - auf 

sie ausübt. Die Stärkung des kleinen 

Grenzverkehrs wird allerdings auf bei

den Seiten nicht eben an die große 

Glocke gehängt: In Beijing präsentiert 

man sich gern als Sachwalter der In

teressen von Taiwanern, die auf dem 

Festland leben; deren Forderung nach 

echten Direktverbindungen ist für die 

chinesische Regierung ein politischer 

Hebel, Taiwans Regierung zum Nach

geben in Sachen Ein-China-Doktrin 

zu bewegen. In Taibei geht es eben

falls ums Prinzip: Mit Verhandlungen 

über Direktverbindungen möchte man 

sich Anerkennung verschaffen. Zu viel 

direkter Grenzverkehr ohne vorherige 

offizielle bilaterale Vereinbarungen gilt 

wegen nicht einschätzbarer möglicher 

wirtschaftlicher Folgen und Sicher- 

heitsrisiken als nicht erwünscht. Auch 

wenn weitere Erleichterungen im klei

nen Grenzverkehr für die Zukunft er

wartet werden dürfen, ist daher einst

weilen nicht damit zu rechnen, dass 

dieser schrittweise bis zum „großen“

http://www.mac.gov
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sich mehr und mehr ein spezifisch tai

wanisches und dabei antichinesisches 

Nationalbewusstsein; in der damali

gen Niederschlagung der Demonstra

tionen gegen die KMT-Willkürherr- 

schaft wird ein erstes Sich-Aufbäumen 

gegen eine vom Festland gekomme

ne Fremdherrschaft gesehen. Dass ei

ne solche Menschenkette von über ei

ner Million - manche Quellen sprechen 

von zwei Millionen - Bürgern zustan

de kam, ist ebenso ein Ausdruck des in 

letzter Zeit sich immer deutlicher arti

kulierenden Taiwanbewusstseins, wie 

es dieses Bewusstsein auch schärft und 

vor allem gegenüber der Welt manifes

tiert. Tatsächlich hat sich zumindest 

diese Hoffnung der Veranstalter er

füllt: Allein in deutschsprachigen Me

dien wurde dutzendfach über die Men

schenkette berichtet, und zwar oft mit 

erkennbarer Sympathie für Taiwans 

Souveränitätsanliegen, teilweise, so in 

der tageszeitung, sogar sehr ausführ

lich. (TT, 17.2., 28.2., 29.2.04; CNAT, 

nach BBC PF, 23.2., 28.2., 1.3.04; TH, 

26.2.04; NZZ, 28.2.04; FAZ, 1.3.04; die 

tageszeitung, 1.3.04) -hws-

36 Lien Chan und Chen Shui- 

bian schlagen entmilitari

sierte Zone vor

Sowohl Präsident Chen als auch Lien 

Chan, sein Herausforderer bei den 

anstehenden Präsidentschaftswahlen, 

schlugen Anfang Februar die Einrich

tung einer entmilitarisierten Zone im 

Küstenbereich von Fujian vor. Den 

Anfang machte Lien Chan, der erklär

te, er werde als Präsident das Militär 

aus dem Kinmen-Archipel vor Xiamen 

abziehen. Kinmen solle zu einem „Mo

dell für den Frieden an der Taiwan- 

Straße“ werden. China solle Gleiches 

mit Xiamen machen.

Der Plan ist nicht neu: Bereits im Ok

tober 2003 hatte das Verteidigungsmi

nisterium ähnliche Vorstellungen ent

wickelt. Demnach sollen die Inseln un

ter den Schutz der Küstenwache und 

der Polizei gestellt und touristisch ent

wickelt werden. Es gibt dafür aller

dings keinen Zeitplan; auch setze ein 

vollständiger Abzug des Militärs vo

raus, dass China auf Gewaltanwen

dung verzichte. (TT, 1.2.04)

Chen Shui-bian zog drei Tage spä

ter nach und rief ebenfalls auf, ei

ne entmilitarisierte Zone zu schaffen, 

gab aber keine geografischen Details. 

Außerdem strebe er, wie er erklär

te, die Einrichtungen ständiger Ver

tretungen der jeweils anderen Seite 

in Beijing und Taibei an. Zu einem 

von ihm skizzierten „Stabilitäts- und 

Friedensrahmen“ gehört auch die Auf

nahme direkter Verhandlungen durch 

einen bevollmächtigten Sondergesand

ten, die wechselseitige Anerkennung 

von Gesetzen und Gerichtsurteilen so

wie der Grundsatz der Nichteinmi

schung in diplomatische Aktivitäten. 

(ST, 3.2.04; TT, 4.2.04; HB, 4.2.04; 

FAZ, 4.2.04)

Beide Präsidentschaftsbewerber leg

ten ihre Vorschläge offenbar in der 

Hoffnung vor, damit im laufenden 

Wahlkampf ihre Positionen zu stärken. 

Besonders im Falle der Vorschläge von 

Chen Shui-bian handelt es sich aller

dings um eine reine Luftnummer, die 

ihn nicht gerade als politischen Rea

listen erscheinen lässt, denn die chi

nesische Regierung müsste ihre Tai

wan-Politik schon um 180 Grad wen

den, damit irgendetwas von seinen 

Vorstellungen realisiert werden könn

te. Auch der wesentlich zurückhalten

dere Vorschlag von Lien Chan hat kei

ne ernsthafte Aussicht auf eine na

he Verwirklichung: Da China nicht 

auf seine Interventionsdrohung gegen

über Taiwan verzichten wird, wird sich 

Taiwans Armee auch nicht vollstän

dig vom Kinmen-Archipel zurückzie

hen können, -hws-

37 Wirtschaft wächst mit 5

Prozent bei weiterhin guten 

Prognosen

Im Vorfeld der Präsidentschaftswah

len kann die Regierung auf sehr güns

tige Wirtschaftszahlen hinweisen, die 

besser liegen als erwartet - und auch 

die weiteren Aussichten zeigen sich in 

einem rosigen Licht. So legten die Ex

porte im Januar gegenüber dem Vor

jahreszeitraum um 17,5%, die Importe 

um 11,4% zu. Die Erwerbslosenquote 

sank auf 4,53% und damit auf den nie

drigsten Stand seit Juni 2001. Im Fe

bruar wurden auch die Zahlen für das 

4. Quartal 2003 bekannt: Sie zeigen ein 

Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 

(BIP) in Höhe von 5,17% gegenüber 

dem 4. Quartal 2002 und damit einen 

gegenüber dem 3. Quartal noch ein

mal gestiegenen Wert. Noch Anfang

Februar hatte die Regierung lediglich 

mit 4,8% Quartalszuwachs gerechnet.

Hauptwachstumsmotor ist erneut die 

Elektronikindustrie. In diesem Seg

ment lagen die Ausfuhren im Januar 

beispielsweise um 37,3% über denen 

vom Januar 2002. Verantwortlich ist 

vor allem die stark steigende Nachfra

ge aus China.

Auch über die Prognosen kann sich die 

Regierung freuen. Die American Ex

press Bank erklärte am 11.2., man er

warte für Taiwan für das Jahr 2004 

ein Wirtschaftswachstum von 5% oder 

mehr. Goldman Sachs sieht gar 5,8% 

Zuwachs voraus. Taiwans Statistikamt 

war etwas vorsichtiger und setzte sei

ne Prognose für 2004 von zuvor +4,1% 

auf +4,74% herauf. Dabei soll der 

private Verbrauch um 2,9% zulegen. 

Demnach wäre die lange beklagte 

Flaute in diesem Segment nun eben

falls überwunden.

Die Wachstumserwartungen katapul

tierten das Börsenbarometer Taiex auf 

seit 2001 nicht mehr erreichte Wer

te: Am 27. Februar wurde mit 6.751 

Punkten (gegenüber 6.042 am 2. Ja

nuar) der bisherige Jahreshöchststand 

verzeichnet. Dies lindert gleichzeitig 

den Druck, der von Not leidenden Kre

diten auf den Finanzsektor ausgeht, 

da die Darlehen teilweise in Wertpa

pieren abgesichert sind.

Alle diese Zahlen rauben dem Präsi

dentschaftskandidaten der Oppositi

on, Lien Chan, einen Gutteil seiner 

Wahlkampfmunition: Lien ließ bis

lang nicht ab, Chen Shui-bian und 

die DPP-Regierung der wirtschaft

lichen Inkompetenz zu zeihen. Das 

Versprechen, unter ihm, Lien, gehe 

es mit Taiwan wirtschaftlich end

lich wieder bergauf soll die Wähler 

bewegen, für einen erneuten Macht

wechsel zu sorgen - doch nun hält 

plötzlich die Regierung auch auf dem 

Gebiet der Ökonomie Trümpfe in der 

Hand. Mehr als alles andere könnten 

die neuen Wirtschaftszahlen Chen 

Shui-bian doch noch zur Wieder

wahl verhelfen. (WSJ, 9.2., 22.2.04; 

CNAT, nach BBC PF, 4.2.04; TH, 

11.2.04; TT, 24.2.04; NfA, 23.2.04; 

FT, 21.2.04; www.tse.com.tw/docs/ 

statistics/Summary _GroupF.htm, 

15.3.04) -hws-

http://www.tse.com.tw/docs/

